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jtplin ben rein äufeerlidjen ©ritt oerftebt, ober ob

eä nodj anbere gaftoren gibt, roeldje mit jur ©iä«

jiplin geboren, ©ie preufeifdje Armee bot iljre
gröfete Sftieberlage in einer ^eit erlitten, alä bei

ibr ber äufeere ©riü am fiärfften tjerrfdjte.
Unferen Offijieren roirft §err o. ©. Wangel an

Sßftidjttreue oor unb bei ber ©arfteüung ber Wa«
nöoer oerfterjt er eä, in boäbafter SBeife Sttjatfadjen

ju oerbreben. Nebenbei madjt er fid) über unferen
©ialeft luftig unb entroirft ein fomifdjeä Silb ba=

oon, roie unfere ,3nfanteries.§auptleute fd)led)t reiten

rourben, roenn fie beritten roaren. (I)
3um ©djlufe mad)t feexx o. ©. feiner ©djaben«

freube über unfere (oermeintlidje) SBebrlofigfeit bei

einem Angriff Stalienä auf unfere ©übgrenje unb
ber (ibm) oorauäfidjtlidjen Annexion beä Seffinä
fröblid) Suft, roabrfdjeinlid) um bie paar aufge*
fdjnappten italienifajen Brocfen „Addio" unb „a
rivederci" an ben Wann ju bringen. —

©ie „©cbroeijerifdje ^eitfdjrift für Artiüerie unb

©enie" bat in ibrer Aprilnummer ben Artifel beä

§errn o. ©. in extenso abgebrucft, um bem

fdjroeijerifdjen Sefer baä eigene Urtbeil über biefe

©orte Äritif ju roaijren. —
SBir mödjten bem £errn o. ©. bie 2Borte feineä

berjeitigen Äriegäminifterä, beä ©eneralä Bronfart
oon Sd)etlenborf, jur Beadjtung empfeblen:

„Um eine frembe Armee unb ibre (Sinridjtungen
roirflid) oerfteben ju fönnen, mufe ein längereä 3u=
fammenleben mit ibr ooraufgegangen fein; nur
bann roirb man ©elegentjeit finben, ibren inneren

SBertb unb iijren ©eift ridjtig aufjufaffen. Wan
oergeffe tjierbei auaj nicbt, bafe bieienigen Anfprüdje,
roeldje man an bie eigenen Struppen ju madjen ge«

roöbnt ift, auf anbere Serbältniffe übertragen, bödjft
unjroecfmäfeig fein fönnen unb bafe bie £>eereäetn«

riajtungen fieb ftetä ben fpejieUen «Berbältniffen
eineä jeben Sanbeä unb bem «Sljarafter feiner Be*

»ölferung anpaffen muffen." *)

SJtiUtarifdjer Beriet ou8 bent beutft^en 9teid)e.
Berlin, ben 31. Wat 1885.**)

£u ben biesfäb,rigen Uebungen ber ©rfafe»
Steferoe erfter Älaffe roerben jur erften jetjn«
roödjentlidjen Uebung 15,498 Wann, jur jroeiten
»ierroödjentlidjen Uebung 10,000 Wann unb jur
britten 14tägigen Uebung 8500 ÜJcann eingejogen
roerben. gür bie jeljnroödjentliajen Uebungen ift
ber -Beginn bei ber gufeartiüerie auf ben 1. ©ep«
tember, beim Srain auf ben 1. ,3uli feftgefefet, bei
ben übrigen SBaffen roerben bie Stermine burd) bie
©eneralfommanboä in bie 3ett Der §erbftmonate
gelegt, unb jroar fo, bafe bie Uebungen mit ©in«
fteüung ber Ötefruten beenbet finb. gür bie ©djiff*
fabrt treibenben Wannfdjaften finben biefelben im
SBinterbalbiabr 1885/86 ftatt. ©ie jur jroeiten
Uebung einberufenen ©rfafe-3teferoiften roerben

*) ©Ine un« jugegangene ©ntgegnung eine« nldjtfdjwefjerifdjen
Dffijfer« werten wir in nädjfter SRummer brfngcn.

©fe SRcbaftfon.

**) ©iefc Äorrefponbenj müfjte »egen ©toffanbrang längere
Seit jurüdgclegt werben. $Me SRcbaftfon.

roäbrenb ber letjten oier SBodjen ber für bie jeljns
roödjentlidje Uebung feftgefefeten ,3eit eingesogen.

Auf ©runb neuerer Seftimmungen roerben bie

grofeen Wanöoer be§ 3. Armeeforpä,
an benen 14 Äaoallerieregi menter
Stbeil nebmen, niajt, roie urfprünglidj beftimmt, in
ben Stagen oom 5. biä 7. ©eptember, fonbern fdjon
am 3., 4. unb 5. ©eptember in ber Sftälje oon ^rife*
roalf ftattfinben.

Bor Äurjem furflrten 91 a dj r i dj t e n b e t r e f «=

fenb eine Qxböbuna. bex Armeeftärfe
unb eine Bermeljrung ber Struppen*
förper. ©ie beutfebe Armeeorganifation fei
noaj infofern unooüenbet, alä baä 15. Armeeforpä
nod) feine ibm unmittelbar angeljörigen Äaoaüerie«

regimenter beftfet, unb eä erfdjeine beäbalb beren

©rrtdjtung binnen nidjt aüjuferner 3eit, etroa in
ber erften §ätfte beä nädjften Sabreä roabrfdjeins
lidj. ©benfo bürfte mit biefem 3ettpunft bie gelb«

artiüerie eine burdjgreifenbe Aenberung erfaljren;
bei lefeterer roürbe eä fidj iu erfter Sinie um bie

©infübrung oon 6 ftatt 4 ooüftänbig befpannten

©efdjüfeen per Satterie banbeln.
©ie Ernennung beä ©eneralä ber Äaoaüe«

rie oon § e u b u cf jum SSettreter beä
gelbmarfajallä Wanteuffel, roeldje,

roeil ber erfte gaü biefer Art, Auffegen erregte,

roar unter ber Wafegabe erfolgt, bafe ©eneral

§eubucf bie Vertretung nadj Anroeifung beä gelb«

marfdjaüä fubren foüe. Sefetere ift fefet ergangen.
©er gelbmarfdjaü beauftragt ben ©eneral oon

föeubucf, tbn biä auf SBeitereä in aüen ©ienft«
Obliegenheiten alä fommanbirenben ©eneral ju oer=

treten, fo jroar, bafe ber ©eneral bieä in aüer

©elbftftänbigfeit unb unter perfönlidjer Berant«

roortung gegen ben Äaifer ju tbun bot. ©eneral
Wanteuffel betjdlt ftdj inbeffen oor, bie ^territorial«
befugniffe, bie bem Äommanbirenben ber Armee in
ben 9teidjälanben sieben, btn Sefebl über bie

geftungen Wefe unb ©trafeburg unb über bie ©en*

barmerie, bie ©enefjmigung jur Aufhebung befteben«

ber Äorpäbefebte, bie ©ntfdjeibung in aüen ebren«

geridjtlidjen Offijierforpäangelegenbeiten, bie ©nt*
fajeibung aüer Anorbnungen betreffenb bie Stube

unb Orbnung beä Sanbeä, bie militärifdjen ^nter*
effen unb bie Berbanblungen mit bem Winifterium
über prinjipieüe gragen.

©ie Sefefeuttg ber geftungen Äob«
lenj unb 5ßo f en mit je einem ®eneral=
ft a b ä o f f i j i e r ^at in militärifdjen Äreifen Auf*
fetjen gemadjt unb seigt, bafe man ber Sertbeibt»

gung unferer grofeen gort=geftungen eine befonbere

Aufmerffamfeit roibmet. Sefanntlidj ift baä im

Äriegäfaüe $u formirenbe Sefafeungäforpä oon
einer ©röfee, roelcbe unter Umftänben bie eineä

Armeeforpä übertrifft, ©a aufeer ben tedjnifdjen
gragen, roeldje eljemalä ben Hauptinhalt ber Ser»

tbeibigungäfraft auämadjten, neuerbingä mit ben

gröfeeren Struppenoerbänben innerbalb ber oiel auä-
gebebnteren Sterrainä ber geftungen förmlidj ma=

nöorirt roerben mufe, fo erfdjeint eä roobl febr

geredjtfertigt, bafe man ben Äommanbantttren biefer
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ziplin den rein äußerlichen Drill versteht, oder ob

es noch andere Faktoren gibt, welche mit zur
Disziplin gehören. Die preußische Armee hat ihre
größte Niederlage in einer Zeit erlitten, als bei

ihr der äußere Drill am stärksten herrschte.

Unseren Offizieren wirft Herr v. S. Mangel an

Pflichttreue vor und bei der Darstellung der
Manöver versteht er es, in boshafter Weise Thatsachen

zu verdrehen. Nebenbei macht er sich über unseren

Dialekt lustig und entwirft ein komisches Bild
davon, wie unsere Jnfanterie-Hauptleute schlecht reiten

würden, wenn sie beritten mären. (I)
Zum Schluß macht Herr v. S. seiner Schadenfreude

über unsere (vermeintliche) Wehrlostgkeit bei

einem Angriff Italiens auf unsere Südgrenze und
der (ihm) voraussichtlichen Annexion des Tessins

fröhlich Luft, wahrscheinlich um die paar
aufgeschnappten italienischen Brocken »H.àài«" und
rivedervi" an den Mann zu bringen. —

Die „Schweizerische Zeitschrift für Artillerie und
Genie« hat in ihrer Aprilnummer den Artikel des

Herrn v. S. in extenso abgedruckt, um dem

schweizerischen Leser das eigene Urtheil über diese

Sorte Kritik zu wahren. —
Wir möchten dem Herrn v. S. die Worte seines

derzeitigen Kriegsministers, des Generals Bronsart
von Schellendorf, zur Beachtung empfehlen:

„Um eine fremde Armee und ihre Einrichtungen
wirklich verstehen zu können, muß ein längeres
Zusammenleben mit ihr voraufgegangen sein; nur
dann wird man Gelegenheit finden, ihren inneren

Werth und ihren Geist richtig aufzufassen. Man
vergesse hierbei auch nicht, daß diejenigen Ansprüche,

welche man an die eigenen Truppen zu machen

gewöhnt ift, auf andere Verhältnisse übertragen, höchst

unzweckmäßig sein können und daß die Heereseinrichtungen

stch stets den speziellen Verhältnissen
eines jeden Landes und dem Charakter seiner
Bevölkerung anpassen müssen/*!

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 31. Mai 1885.**)
Zu den diesjährigen Uebungen der Ersatz -

Nes er ve erster Klasse werden zur ersten zehn-

wöchentlichen Uebung 15,493 Mann, zur zweiten
viermöchentlichen Uebung 10,000 Mann und zur
dritten 14tägigen Uebung 8500 Mann eingezogen
werden. Für die zehnwöchentlichen Uebungen ist
der Beginn bei der Fußartillerie auf den 1.
September, beim Train auf den 1. Juli festgesetzt, bei
den übrigen Waffen werden die Termine durch die
Generalkommandos in die Zeit ver Herbstmonate
gelegt, und zwar so, daß die Uebungen mit
Einstellung der Rekruten beendet sind. Für die Schifffahrt

treibenden Mannschaften finden dieselben im
Winterhalbjahr 1885/86 statt. Die zur zweiten
Uebung einberufenen Ersatzreservisten werden

*) Eine uns zugegangene Entgegnung eine« nlchtschwetzcrischen

Offizier« werten wir in nächster Nummer bringen.
Die Redaktion.

Diese Korrespondenz mußte wegen Stoffandrang längere
Zeit zurückgelegt werden. Die Redaktion.

während der letzten vier Wochen der sür die zehn-

wöchentliche Uebung festgesetzten Zeit eingezogen.

Auf Grund neuerer Bestimmungen werden die

großen Manöver des 3. Armeekorps,
an denen 14 Kavallerieregimenter
Theil nehmen, nicht, wie ursprünglich bestimmt, in
den Tagen vom 5. bis 7. September, sondern schon

am 3., 4. und 5. September in der Nähe von Pritz-
walk stattfinden.

Vor Kurzem kurflrten Nachrichten betreffend
eine Erhöhung der Armee stärke

und eine Vermehrung der Truppenkörper.

Die deutsche Armeeorganisation sei

noch insofern unvollendet, als das 15. Armeekorps
noch keine ihm unmittelbar ungehörigen Kavallerieregimenter

besitzt, und es erscheine deshalb deren

Errichtung binnen nicht allzuferner Zeit, etwa in
der ersten Hälfte des nächsten Jahres wahrscheinlich.

Ebenso dürfte mit diesem Zeitpunkt die

Feldartillerie eine durchgreifende Aenderung erfahren;
bei letzterer würde es sich in erster Linie um die

Einführung von 6 statt 4 vollständig bespannten

Geschützen per Batterie handeln.
Die Ernennung des Generals der Kavallerie

von Heu duck zum Vertreter des
Feldmarschalls Manteuffel, welche,

weil der erste Fall diese? Art, Aufsehen erregte,

mar unter der Maßgabe erfolgt, daß General

Heuduck die Vertretung nach Anweisung des

Feldmarschalls führen solle. Letztere ist jetzt ergangen.
Der Feldmarschall beauftragt den General von
Heuduck, ihn bis auf Weiteres in allen
Dienstobliegenheiten als kommandirenden General zu
vertreten, fo zwar, daß der General dies in aller
Selbstständigkeit und unter persönlicher
Verantwortung gegen den Kaiser zu thun hat. General

Manteuffel behält stch indessen vor, die Territorial-
befugnisfe, die dem Kommandirenden der Armee in
den Reichslanden zustehen, den Befehl über die

Festungen Metz und Straßburg und über die

Gendarmerie, die Genehmigung zur Aufhebung bestehender

Korpsbefehle, die Entscheidung in allen
ehrengerichtlichen Offizierkorpsangelegenheiten, die

Entscheidung aller Anordnungen betreffend die Nuhe
und Ordnung des Landes, die militärischen Interessen

und die Verhandlungen mit dem Ministerium
über prinzipielle Fragen.

Die Besetzung der Festungen Koblenz

und Posen mit je einem
Generalstabsofsizier hat in militärischen Kreisen
Aufsehen gemacht und zeigt, daß man der Vertheidigung

unserer großen Fort-Festungen eine besondere

Aufmerksamkeit widmet. Bekanntlich ist das im

Kriegsfalle zu formirende Besatzungskorps von
einer Größe, melche unter Umständen die eines

Armeekorps übertrifft. Da außer den technischen

Fragen, welche ehemals den Hauptinhalt der

Vertheidigungskraft ausmachten, neuerdings mit den

größeren Truppenverbänden innerhalb der viel
ausgedehnteren Terrains der Festungen förmlich ma-
növrirt werden muß, so erscheint es wohl sehr ge'
rechtfertigt, daß man den Kommandanturen dieser
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Släfee ©eneralftabäoffijiere an bie ©eite gegeben

bat, bie fajon im grieben ftcb mit ben ©igenttjüm*
lidjfeiten ber geftungen oertraut madjen, um im
©rnftfaüe für bie fdjroierigen unb umfaffenben
gunftionen ber Äommanbantur tjelfenb jur ©eite

ju fteben. SBenn bie Sermutbung auägefprodjen
roirb, bafe auä benfelben ©rünben audj bem ©ou«
oernement oon Wainj ein ©eneralftabä*
offijier jugetbeilt roerben roirb, fo bürfte bie Be=

ftätigung nidjt lange auf fidj roarten laffen.
©te für baä m i l i t ä r i f dj e 31 a ij x i ij t e n *¦

roefen fo roidjtige Brieftaubenjudjt bat

in biefem Sabre in Berlin ©nbe Wai mit ber

©reffur ber alten Stauben auf 11 ©tappen biä

jur geftung Äöln, 417 Äilometer ßuftlinie, be«

gönnen, gür bie Sreiätouren Sorfum, Altenbecfen
unb Äöln finb 1 golbene, 18 filberne, 21 bronjene
Webaiüen unb 2 ftlberne ^ofate für bie fiaj baran

betbeitigenben s$xioat« Srieftaubenjüdjter geftiftet.
©ie Abridjtungen ber jungen, 3—6 Wonate alten
Stauben beginnt mit bem 1. Auguft b.3- unb enbet

mit ber $reiätour ©üfen, 100 Äilometer ©ntfer«

nung. An berfelben roerben fiaj 40 ^rioat«
taubenjüdjter mit 1000 Brieftauben beseitigen. %n

Äolberg ift neuerbingä eine Srieftaubenftation mit
80 roertijooüen Brieftauben erridjtet roorben. ©ie
Seitung berfelben bot ber ,3n9enieur»Offtjier oom

Slafe übernommen, roeldjer audj Berfudje jur Ber*
binbung mit ber glotte, junädjft mit ben geuer=

fdjiffen» unb Sootfenftationen, unternimmt.
©aä Sallonbetadjement, bie jüngfte

Sruppe beä beutfdjen -£eereä, bot oor einigen
Stagen auf bem Uebungäplafe bei ©djöneberg jum
erften Wale gröfeere Serfudje mit ber A n

roenbung be§ eleftrifdjen 8 t dj t § im
©ienfte ber Suftfdjifffabrt unternommen. Sereitä
um 5 Ubr Worgenä begannen bie Sorbereitungen

ju ben Serfudjen. 3n einem gebecften SBagen batte
baä ©etadjement ben oon ibm felbft gefertigten
Baüon mit fidj nadj bem Uebungäplafe gefübrt, ein

Baüon, ber bei 1200 Äubifmeter Snbalt Dier s#ex*

fönen ju tragen oermag. Unter Senufeung ber

©ampfmafdjine beä ©etadjementä, roeldje baju be*

ftimmt ift, baä für bie Äaptiofabrten erforberlidje
Äabel ab' unb aufjuroicfeln, begannen bie Sorbe«

reitungen jur Auffabrt. Unter bem Äommanbo
beä Saüonbetaajementäfübrerä, Wajor Budjljolj,
unb unter ber perfönlidjen Seitung beä Wilitär«
Aeronauten Opife ging bie güüung beä mädjtigen
Saüonä eraft Don Statten unb Wittagä fönnten
bie Äaptiofabrten ibren Anfang nebmen. Wit ben

2,age§fabrten rourbe oor Aüem ber ,3roecf oerbun«

ben, Offijiere unb Wannfdjaften an baä Auffteigen
überhaupt unb an baä Beobadjten oom Baüon
auä ju geroöbnen. Biä auf brei batten alle Wann»
fdjaften beä ©etadjementä bereitä früber gabrten
unternommen. 3m ©anjen ftieg ber BaUon roäb*

renb biefeä Uebungätageä 13 Wat auf nnb nieber.
Um 7 Uljr Abenbä begann ber intereffantefte Stbeil
ber Uebung, ber Berfud) mit bem eleftrifdjen Siajt.
©ä banbette fid) itjiebei um bie für bte Äriegfübrung
roidjtige Aufgabe, oom Baüon auä Stbeile beä ©rb=

bobenä eleftrifdj jn beleuchten, um Struppenberoe»

gungen auaj bei 9taajt beobadjten ju fönnen. Wan
bat biäber oon bodjgelegenen fünften auä bie

gleidje Aufgabe ju löfen oerfudjt, fte aber, nament«

lidj bei foupirtem Sterrain, nur febr bebingungä«
roeife ju erfüüen oermodjt. ©er Baüon captif ge»

ftattet bagegen Höben ju erreidjen, roeldje audj über

Hinberniffe binroeg eine freie Umfdjau ermöglidjen.
©aä ©etadjement l>atte bereitä früber einmal bei

©barlottenburg einen fleineren Serfudj äbnlidjer
Art angefteüt. Wan batte fidj bamalä ber ©tüb«

lampe bebient, roie fie audj Strouo6, ber befannte

franjöfifdje ©leftro«Stedjnifer, im „L'Aeronaute"
in Sorfdjlag gebradjt Ijat. ©ie Serfudje batten

febodj nidjt ooü befriebigt, fo bafe man bieämal bei

bem gröfeeren Serfudje baä Sogenlidjt be»

nufete. Büx ©rjeugung beäfelben bieute eine Wa«
fdjine, roeldje oon ber girma ©iemenä & £>aläfe

für ben Serfudj jur Serfügung gefteüt roar. ©päter
roirb bie eigene Wafdjine beä ©etadjementä aud)

biefem .Sroecfe nufebar gemaajt roerben. ©ie Sampe

felbft roar mit einem Stefleftor oerfeben, roeldjer
gemattete, bem intenftoen Sidjtfirabl eine beftimmte
SRidjtung ju geben, ©er Serfebr mit ben am Auf»
fafirtäort jurücfgebliebenen Offijieren rourbe oon
ber ©onbel auä burcb ein Stelepbon oermittelt,
beffen Seitung in bem Äabel eingefdjloffen roar.

$n ber ©onbel felbft Ijatte ein Offijier beä ©es

tadjementä, foroie ein Ingenieur ber girma ©ie»

menä & §al8fe Slafc genommen, ©er Ballon,
ber am Stage Höben biä 600 Weter erreidjt batte,

ftieg am Abenb nur 60 Weter. Strofebem roar bie

SBirfung beä eleftrifdjen Sidjtä eine gerabeju über*
rafdjenbe. ©elbft auf roeite ©ntfernungen fonnte

oon ber ©onbel auä baä «Eerrain ganj genau
beobadjtet roerben, roäbrenb man, auf bem oom
Sidjt beftridjenen Sterrain ftetjenb, felbft fleinen
©rucf bequem ju lefen oermödjte. ©te am bunfeln
Himmel bett teudjtenbe Äuget madjte einen faft
tnagifdjen Sidjteffeft. Um 740 Ubr erlofdj baä

Siebt unb rourbe ber Baüon berabgelaffen. Sy.

8ttt SanbeStiertfyeibtguttflgfrage.

©er Serfaffer biefer feilen ift oiel ju roenig

Stratege, alä bafe er fiaj anmafeen möajte, über

bie in einer SJteUje oon Stummem ber „©djroeij.
5Tcilitär*3eitung" erfdjienene ©tubie betreffenb bie

grage ber Sanbeäoerttjeibigung fid) einläfelidj auä»

jufpredjen. ©r mufe bieä füglid) fompetentern

gebern überlaffen. ©agegen ift er mit ,,©ato" ber

ooüenbeten Ueberjeugung, bafe oor Aüem einmal

mit ber Sanbeäbefeftigung im ©rnfte ein

Anfang gemaajt roerben foüte, roenn bie übrigen
Anstrengungen, bie roir jur Hel)UIl9 unfrer SBebr»

fraft madjen, im gaüe ber ©efaljr oon ©rfolg ge=

frönt fein foüen. Unb ba bei ber Befeftigungä«

frage ber ginanjpunft roobl bie gröfete dlolle fpielt,
fei eä geftattet, ju ber Dtedjnung, roeldje in 9er. 23
ber „Wil.'i^tg." oon ,,©ato" über Sefajaffung ber

finanjieüen Wittel aufgefteüt rourbe, eine fleine

Bemetfung anjubringen, roeldje jeigen roirb, bafe
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Plätze Generalstabsoffiziere an die Seite gegeben

hat, die schon im Frieden sich mit den Eigenthum'
lichkeiten der Festungen vertraut machen, um im
Ernstfalle für die schwierigen und umfassenden

Funktionen der Kommandantur helfend zur Seite

zu stehen. Wenn die Vermuthung ausgesprochen

wird, daß aus denselben Gründen auch dem G ou»
vernement von Mainz ein Generalstabs«
ofsizier zugetheilt werden wird, so dürfte die

Bestätigung nicht lange auf sich warten lassen.

Die für das m ili t â r ifch e Nachrichtenwesen
so wichtige Brieftaubenzucht hat

in diesem Jahre in Berlin Ende Mai mit der

Dressur der alten Tauben auf 11 Etappen bis

zur Festung Köln. 417 Kilometer Luftlinie,
begonnen. Für die Preistouren Borsum, Altenbecken

und Köln sind 1 goldene, 18 silberne, 21 bronzene
Medaillen und 2 silberne Pokale für die sich daran

betheiligenden Privat - Brieftaubenzüchter gestiftet,
Die Abrichtungen der jungen, 3—6 Monate alten
Tauben beginnt mit dem 1. August d.J. und endet

mit der Preistour Güsen, IVO Kilometer Entfernung.

An derselben werden sich 4L
Privattaubenzüchter mit 1000 Brieftauben betheiligen. In
Kolberg ist neuerdings eine Brieftaubenstalion mit
8(1 werthoollen Brieftauben errichtet morden. Die
Leitung derselben hat der Ingenieur-Offizier vom

Platz übernommen, welcher auch Versuche zur
Verbindung mit der Flotte, zunächst mit den

Feuerschiffen- und Lootsenstationen, unternimmt.
Das Ballondetachement, die jüngste

Truppe des deutschen Heeres, hat vor einigen

Tagen auf dem Uebungsplatz bei Schöneberg zum
ersten Male größere Versuche mit der

Anwendung des elektrischen Lichts im
Dienste der Luftschifffahrt unternommen. Bereits
um 5 Uhr Morgens begannen die Vorbereitungen
zu den Versuchen. In einem gedeckten Wagen hatte
das Détachement den von ihm selbst gefertigten
Ballon mit sich nach dem Uebungsplatz geführt, ein

Ballon, der bei 1200 Kubikmeter Inhalt vier
Personen zu tragen vermag. Unter Benutzung der

Dampfmaschine des Détachements, melche dazu
bestimmt ist, das für die Kaptivfahrten erforderliche
Kabel ab- und aufzuwickeln, begannen die

Vorbereitungen zur Auffahrt. Unter dem Kommando
des Ballondetachementsführers, Major Buchholz,
und nnter der persönlichen Leitung des Militär«
Aëronauten Opitz ging die Füllung des mächtigen

Ballons exakt von Statten und Mittags konnten
die Kaptivfahrten ihren Anfang nehmen. Mit den

Tagesfahrten wurde vor Allem der Zweck verbunden,

Offiziere und Mannschaften an das Aufsteigen
überhaupt und an das Beobachten vom Ballon
aus zu gewöhnen. Bis auf drei hatten alle Mannschaften

des Détachements bereits früher Fahrten
unternommen. Im Ganzen stieg der Ballon während

dieses Uebungstages 13 Mal auf und nieder.
Um 7 Uhr Abends begann der interessanteste Theil
der Nebung, der Versuch mit dem elektrischen Licht.
Es handelte sich hiebei um die für die Kriegführung
wichtige Aufgabe, vom Ballon aus Theile des Erd¬

bodens elektrisch zn beleuchten, um Truppenbewegungen

auch bei Nacht beobachten zu können. Man
hat bisher von hochgelegenen Punkten aus die

gleiche Aufgabe zu lösen versucht, sie aber, namentlich

bei koupirtem Terrain, nur sehr bedingungsweise

zu erfüllen vermocht. Der Ballon captif
gestattet dagegen Höhen zu erreichen, welche auch über

Hindernisse hinweg eine freie Umschau ermöglichen.
Das Détachement hatte bereits früher einmal bei

Charlottenburg einen kleineren Versuch ähnlicher

Art angestellt. Man hatte sich damals der Glühlampe

bedient, wie sie auch Trouvö, der bekannte

französische Elektro-Techniker, im «I^'^ëronsute"
in Vorschlag gebracht hat. Die Versuche halten
jedoch nicht voll befriedigt, so daß man diesmal bei

dem größeren Versuche das Bogenlicht
benutzte. Zur Erzeugung desselben diente eine

Maschine, welche von der Firma Siemens «à Halske

für den Versuch zur Verfügung gestellt mar. Später
wird die eigene Maschine des Détachements auch

diesem Zwecke nutzbar gemacht werden. Die Lampe
selbst war mit einem Reflektor versehen, welcher

gestattete, dem intensiven Lichtstrahl eine bestimmte

Richtung zu geben. Der Verkehr mit den am
Auffahrtsort zurückgebliebenen Offizieren wurde von
der Gondel aus durch ein Telephon vermittelt,
dessen Leitung in dem Kabel eingeschlossen war.

In der Gondel selbst hatte ein Ofsizier des

Détachements, sowie ein Ingenieur der Firma
Siemens <K Halske Platz genommen. Der Ballon,
der am Tage Höhen bis 600 Meter erreicht hatte,
stieg am Abend nur 60 Meter. Trotzdem war die

Wirkung des elektrischen Lichts eine geradezu
überraschende. Selbst auf weite Entfernungen konnte

von der Gondel aus das Terrain ganz genau
beobachtet werden, während man, auf dem vom
Licht bestrichenen Terrain stehend, selbst kleinen
Druck bequem zu lesen vermochte. Die am dunkeln

Himmel hell leuchtende Kugel machte einen fast

magischen Lichteffekt. Um '/-IO Uhr erlosch das

Licht und wurde der Ballon herabgelassen. 8z->

Znr Landesvertheidigungsfrage.

Der Verfasser dieser Zeilen ist viel zu wenig

Stratege, als daß er sich anmaßen möchte, über

die in einer Reihe von Nummern der „Schweiz.

Militär-Zeitung" erschienene Studie betreffend die

Frage der Landesvertheidigung stch einläßlich
auszusprechen. Er muß dies füglich kompetenter«

Federn überlassen. Dagegen ist er mit „Cato" der

vollendeten Ueberzeugung, daß vor Allem einmal
mit der Landesbefestigung im Ernste ein

Anfang gemacht werden sollte, wenn die übrigen

Anstrengungen, die wir zur Hebung unsrer Wehrkraft

machen, im Falle der Gefahr von Erfolg
gekrönt sein sollen. Und da bei der Befestigungs-

frage der Finanzpunkt wohl die größte Nolle spielt,
sei es gestattet, zu der Rechnung, welche in Nr. 23

dcr „Mil.-Ztg." von „Cato" über Beschaffung der

finanziellen Mittel aufgestellt wurde, eine kleine

Bemerkung anzubringen, welche zeigen wird, daß


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

